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KONTAKT
ZUM BETRIEBSRAT

Anschützgasse 1, 1. Stock
betriebsrat@bildung-wien.at

www.betriebsrat-bim.at
www.facebook.com/br-bim

Fax: 01 524 25 09 - 27
Selma: 01 524 25 09 - 13

Selma Mobil: 0664 14 14 086
Gabi: 01 524 25 09 - 40

Gabi Mobil: 0699 1 524 25 88
David: 01 524 25 09 23

David Mobil: 0660 671 52 64  

Aus unserem Betriebsratsfonds bezah-
len wir eine ganze Reihe von verschie-
denen Zuschüssen. Dazu muss ein ent-
sprechender Antrag beim Betriebsrat 
gestellt werden und zusammen mit den 
Rechnungen übermittelt werden. 

Hier erfährst du, wie das geht: 
betriebsrat-bim.at/zuschuesse-des-br
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EDITORIAL

Liebe Kollegin, lieber Kollege!

Zwei Schwerpunkte dominieren die 
aktuelle Ausgabe unserer Mitarbei-
terInnen-Zeitung: das Thema Sexu-
elle Belästigung und unsere Suche 
nach neuen, engagierten Betriebs-
ratsmitgliedern. 
Nächstes Jahr finden wieder Be-
triebsratswahlen statt, und alle 
in der BiM haben dabei das aktive 
und passive Wahlrecht: können also 
wählen – und gewählt werden. Wir 
möchten als BR-Team gemeinsam 
mit all jenen kandidieren, die unser 
Team verstärken wollen und sich 
unseren Grundsätzen anschließen: 
Parteilichkeit für die Interessen 
der Arbeitenden, aber keine Par-
teibuchpolitik; Hilfe zur Selbsthilfe 
statt Stellvertretertum sowie eine 
klare Orientierung auf fortschritt-
liche, kämpferische und emanzipa-
torische betriebliche und gewerk-
schaftliche Arbeit.
Dazu gehört auch, den Finger auf 
offene Wunden zu legen und selbst 
viel dazuzulernen. Deshalb bin ich 
sehr froh darüber, dass einige Kol-
legInnen einen umfassenden Text 
zu Sexueller Belästigung am Ar-
beitsplatz geschrieben haben. Es 
ist wichtig, darüber zu informieren, 
um sich wehren zu können. Genau-
so wichtig aber ist die Präventions-
arbeit, und auch wenn von Seiten 
des Geschäftsführers da jegliche 
Verantwortung abgestritten wird: 
Wir als Betriebsrat nehmen diese 
Verantwortung ernst, und haben 
auch schon erste Schritte gesetzt.   

Selma Schacht BR-Vorsitzende
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ANLAUFSTELLE 
ANERKENNUNG

Seit Jänner 2013 bieten österreich-
weit vier Anlaufstellen (AST) in Wien, 
Linz, Graz und Innsbruck Beratung zur 
Anerkennung und Bewertung von im 
Ausland erworbenen Qualifikationen 
an. In den übrigen Bundesländern fin-
den wöchentliche Sprechtage statt. Die 
Anlaufstellen sind die Beratungsstel-
len im Sinne des  §5 Anerkennungs- 
und Bewertungsgesetzes (AuBG).  

Die Anlaufstellen werden durch die 
Anlaufstellenkoordination österreich-
weit koordiniert und unterstützt. Ziel 
ist die kostenlose, mehrsprachige In-
formation, Beratung und Begleitung 
im gesamten Anerkennungs- bzw. Be-
wertungsverfahren. Die Anlaufstelle 
wendet sich damit an Personen mit im 
Ausland erworbenen formalen Qua-
lifikationen mit Fragen zur Anerken-
nung bzw. beruflichen Verwertung 
ihrer Kompetenzen und Wohnsitz in 
Österreich. 

Mehr Infos: 
anlaufstelle-anerkennung.at 

Kontakt: 
01/58 58 019
ast.wien@migrant.at

Adresse:
Nordbahnstraße 36/Stiege 1/3. Stock
1020 Wien

EISLAUFEN UND TURNGERÄTE: 
MIT AUSBILDUNG ERLAUBT!

Bei Teamleitungs-Fortbildungen wur-
de durch einen (ehemaligen) Refe-
renten aus der Bildungsdirektion die 
falsche Auskunft gegeben, dass Frei-
zeitpädagogInnen generell nicht aufs 
Eis dürften bzw. dort nicht versichert 

seien. Paul Dickinger hat klargestellt: 
Das ist beides nicht richtig. Mit Eislauf-
schein ist es natürlich weiterhin mög-
lich mit den Kindern aufs Eis zu gehen, 
und auch die (unterschiedlichen) Turn-
geräte-Befähigungen gelten weiterhin. 

„Es reicht!“ - unter diesem Motto versammelten sich am 12. Oktober über 
5.000 Elementar-, Hort- und FreizeitpädagogInnen, um für mehr Ressourcen 
zu demonstrieren. Wir waren natürlich auch dabei! 



WAS MACHT DER BETRIEBSRAT?

Gerade in sozialpolitisch schwierigen 
Zeiten versuchen Unternehmen oft, 
den Druck auf die ArbeitnehmerInnen 
abzuwälzen. Alleine kann man sich 
kaum dagegen wehren. Gemeinsam 
sind wir stärker! 

Das Betriebsratsteam greift ein, infor-
miert und unterstützt dich dabei, zu 
deinem Recht zu kommen. Wenn es in 
der BiM nicht so recht läuft, sorgt das 
Betriebsratsteam dafür, dass du nicht 
unter die Räder kommst. Fehler von 
Politik und übergeordneten Stellen 

können wir alleine nicht verhindern. 
Wir wollen jedoch Verbesserungen er-
reichen und helfen, die individuellen 
und gemeinsamen Interessen durchzu-
setzen.

WAS MACH ICH ALS 
BETRIEBSRATSMITGLIED?

Die Betriebsratsarbeit ist ein Ehren-
amt, wird also in keiner Weise extra 
bezahlt und uns erwachsen daraus 
keine Vergünstigungen - im Gegenteil, 
vieles erledigen wir in unserer Frei-
zeit.  Wir bekommen zwar als Pädago-
gInnen unser Gehalt von der BiM, als 

Betriebsratsmitglieder sind wir jedoch 
unabhängig von der Geschäfts-, Team 
und Schulleitung. Jedes Betriebsrats-
mitglied ist weisungsfrei und unter-
liegt der Schweigepflicht (ähnlich wie 
ÄrztInnen). Das Betriebsratsteam trifft 
sich einmal im Monat einen ganzen Tag 
lang, meistens im Seminarraum in der 
Zentrale. Einmal im Jahr findet eine 
mehrtägige Klausur statt. 

Jedes Betriebsratsmitglied ist gleichbe-
rechtigt und soll sich aktiv einbringen. 
Wichtig ist, ein offenes Ohr für die An-
liegen der KollegInnen zu haben, und 
dies dann in der Betriebsratssitzung 
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MACH MIT 
BEIM BETRIEBSRAT!
Das Betriebsratsteam ist eine Gruppe von MitarbeiterInnen, die in der Bildung im Mittelpunkt GmbH für deine Anliegen und die 
Rechte aller Angestellten eintreten. Das Besondere daran ist: Wir sind von der Basis, also von allen in der BiM Arbeitenden, ge-
wählt. Die nächste Wahl findet (voraussichtlich) rund um Ostern 2022 statt. Weil die BiM so gewachsen ist, wächst auch das BR-
Team. Deshalb suchen wir engagierte Kolleginnen und Kollegen, die mitmachen wollen!
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einzubringen. Ein Teil des BR-Teams 
führt regelmäßig Gespräche mit der Ge-
schäftsführung und AbteilungsleiterIn-
nen bzw. verhandelt über Betriebsver-
einbarungen. 

Großen Wert legen wir im BR-Team da-
rauf, dass alle KollegInnen informiert 
sind, sich austauschen und vernetzen 
können – deswegen organisieren wir so 
oft wie möglich Zusammenkünfte aller 
Art. Wenn es notwendig ist, auch als Pro-
test oder Streikmaßnahme. Da braucht 
es dann Betriebsratsmitglieder die or-
ganisieren, jene die mobilisieren, andere 
die Hintergrundrecherche leisten, krea-
tive Köpfe die die Gestaltung überneh-
men…

ABER: ICH KENN MICH 
NOCH NICHT AUS?

Niemand wird als Betriebsrat geboren, 
alle eigenen sich das Wissen und die 
praktische Umsetzung erst mit der Zeit 
an. Die Gewerkschaft GPA und die AK 
bieten tolle Seminare an, in denen einer-
seits die rechtlichen Grundlagen gelernt 
werden und andererseits auch Spezia-
lisierungen auf bestimmte Fähigkeiten 
und Arbeitsgebiete möglich sind. 

Die Seminare sind kostenlos (für Ge-
werkschaftsmitglieder – aber das ist für 
uns sowieso eine Grundvoraussetzung). 
Für Sitzungen musst du von der Zentrale 
frei bekommen, für Seminare steht je-
der/jedem eine Bildungsfreistellung zur 
Verfügung. 

ICH HABE INTERESSE, 
WAS MACHE ICH JETZT?

Melde dich bitte bei einem der Betriebs-
ratsmitglieder oder im Betriebsratsbüro. 
Erstens kannst du dann alle dringenden 
offenen Fragen gleich klären, zweitens 
wirst du dann zu einer Info-Veranstal-
tung zu Beginn 2022 eingeladen.

...INFORMIEREN darüber, was den Beschäftigten zusteht - nur wer 
sein Recht kennt, kann es durchsetzen. Mit Homepage, MitarbeiterInnen-
Zeitung und Newsletter erhalten alle regelmäßig aktuelle Informationen.

...BERATEN bei wichtigen - kollektiven und individuellen - Fragen, 
auch mit Unterstützung der Gewerkschaft.

...VERMITTELN bei Konflikten an der Schule und helfen bei Proble-
men mit Vorgesetzten.

...GEBEN Vorschläge zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen 
weiter.

...SORGEN für die Einhaltung von Gesetzen, Kollektivvertrag und Be-
triebsvereinbarungen.

...ORGANISIEREN Betriebsversammlungen, Aktionen und Demos 
für die Verbesserung der Arbeitsbedingungen und höhere Gehälter.

...VERANSTALTEN Betriebsausflüge, regelmäßige Feste und Will-
kommenstreffen und zahlen Zuschüsse aus.

WIR...

MEHR INFOS
Informieren kannst du ich auf der BR-
Homepage www.betriebsrat-bim.at und 
auf der gewerkschaftlichen Infoseite 
www.betriebsraete.at



MitarbeiterInnenzeitung 68 I 20216

SEXUELLE BELÄSTIGUNG

SEXUELLE BELÄSTIGUNG AM 
ARBEITSPLATZ: EIN UNTER-
SCHÄTZTES PROBLEM.
AUCH IN DER BIM

EINE KOLLEGIN ERZÄHLT:

„Ich war Freizeitpädagogin an einer 
OVS. Mein Teamleiter und ein anderer 
Kollege haben immer wieder Kommen-
tare über meinen Körper und den mei-
ner Kolleginnen gemacht und darüber, 
wen sie am liebsten wie ficken würden. 
Sie haben meistens im Scherz geredet, 
aber viele dieser Gespräche waren rich-
tig ekelhaft und abwertend. Ich will vie-
les hier nicht im Detail beschreiben, die 
können das ja selbst auch lesen. Aber an-
zügliche, sexuelle Kommentare gegen-
über mir und meinen Kolleginnen waren 
eher normal als die Ausnahme.

Oft ist mir das nicht so nah gegangen, 
ich hab dann eher auch mitgelacht. 
Wenn ich angesprochen hätte, dass ich 
es unangenehm und belästigend finde, 
wäre es sicher sofort ein riesiger Stress 
für alle geworden.

Ich hatte auch nicht das Gefühl, dass ich 
es irgendwo anders ansprechen hätte 
können. Von der Direktorin hätte es si-
cher keine Unterstützung gegeben. Und 
auch in die Zentrale hatte ich kein Ver-
trauen, dass sie gut damit umgehen. Ich 
hätte dann sicher nicht am Standort 
bleiben können. Ich wollte aber meine 

Klasse nicht verlieren. Inzwischen bin 
ich nicht mehr an der Schule.“

SEXUELLE BELÄSTIGUNG: MACHTDE-
MONSTRATION IN EINER PATRIAR-
CHALEN GESELLSCHAFT

Manche glauben: „Sexuelle Belästigung 
ist zwar furchtbar, aber doch heutzu-
tage die Ausnahme“. Leider nein. Wir 
leben auch im Jahr 2021 noch in einer 
männerdominierten Gesellschaft. Frau-
en verdienen schlechter als Männer, 
während sie den größten Teil der unbe-
zahlten Arbeit auch noch machen müs-
sen. Männer glauben, sie können über 
Frauen und ihre Körper verfügen – das 
gipfelt regelmäßig in Übergriffen, Ge-
walt und Belästigung.

Das macht vor den Arbeitsplätzen 
keinen Halt: Die Häufigkeit sexueller 
Belästigung ist schockierend. In Er-
hebungen geben  über die Hälfte (!) 
aller Arbeitnehmerinnen an, dass sie 
am Arbeitsplatz schon sexuell belästigt 
wurden.

Statistiken über Beratungsfälle zu se-
xueller Belästigung zeigen, dass über 
90% der Betroffenen weiblich sind, 
während die Täter_innen fast aus-
schließlich männlich sind (98%). Sehr 
häufig geht sexuelle Belästigung von 
Vorgesetzten aus. Sexuelle Gewalt und 
Belästigung haben mit Liebe und Sexu-

alität nichts zu tun – sie sind Demonst-
rationen von Macht. Es geht darum, das 
Gegenüber kleinzumachen.

SEXUELLE BELÄSTIGUNG 
IST VERBOTEN

Sexuelle Belästigung ist sowohl nach 
dem Strafgesetzbuch, wie auch nach 
dem Gleichbehandlungsgesetz verbo-
ten. In letzterem ist sexuelle Belästi-
gung als eine Form von Diskriminie-
rung am Arbeitsplatz definiert. Die 
rechtliche Definition ist ein bisschen 
kompliziert: Sexuelle Belästigung liegt 
vor, wenn eine Person ein „sexuelles“ 
Verhalten setzt, das unerwünscht ist 
und die Würde einer Person beein-
trächtigt und damit eine schlechte Ar-
beitsumwelt für diese Person schafft. 
Was sexuelle Belästigung sein kann, 
verdeutlichen die Beispiele der Arbei-
terkammer in der Infobox (Seite 9).

HEISST DAS, JEDES KOMPLIMENT 
UND JEDER FLIRT SIND VERBOTEN?

Nein. Flirten ist auch am Arbeitsplatz 
grundsätzlich erlaubt. Zum Flirten ge-
hört aber (erkennbares) beiderseitiges 
Einverständnis. Das ist der Unterschied 
und der ist eigentlich sehr simpel. Die 
Gleichbehandlungsanwaltschaft stellt 
klar: „Grenzüberschreitendes Verhal-
ten kann nie ein Flirt sein. Besteht ein 
Abhängigkeitsverhältnis ist eine Grenz-

Verfasst von                                          
MEHREREN KOLLEG_INNEN

WARUM DIESER ARTIKEL?
Wir schreiben diesen Beitrag, weil wir selbst überfordert und ratlos waren, wie wir auf sexuelle Belästigung an der Schule reagie-
ren sollen. Es gibt zu wenig Wissen darüber, was sexuelle Belästigung ist. Es gibt zu wenig Klarheit darüber, was dagegen getan 
werden kann und wo man Unterstützung bekommt. Es ist nicht immer einfach, über sexuelle Belästigung zu sprechen. Und es gibt 
in der BiM bisher kaum Präventionsmaßnahmen gegen sexuelle Belästigung. Wir finden: Das muss sich ändern. Wir haben ver-
sucht, Informationen und eine Einschätzung der aktuellen Situation zusammenzutragen, und möchten sie hier allen Kolleg_innen 
zur Verfügung stellen. Wir hoffen, dass sie anderen weiterhilft.
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überschreitung anzunehmen. Vorge-
setzte sollten dies beachten.“

DIE SITUATION IN DER BIM

In der BiM arbeiten rund 80% Frauen, 
unter den Volksschullehrer_innen sind 
es über 90%. Möglicherweise senkt das 
die Wahrscheinlichkeit von sexuellen 
Übergriffen. Am wirksamsten kann se-
xuelle Belästigung verhindert werden, 
wenn es unter den Kolleg_innen ein Be-
wusstsein dafür gibt und diese im Fall 
zueinander halten.

Betrieblich gibt es in der BiM allerdings 
auch Problemlagen: Dass das pädago-
gische Berufsfeld für Männer attraktiv 
gemacht werden soll, führt dazu, dass 
Männer oft Bevorzugung genießen. 
Es gibt viele Männer in Vorgesetzten-
positionen innerhalb der BiM. Eine 
besondere Situation ist die Gefahr von 
Vereinzelung an den Schulstandorten: 
Standorte und Zentrale sind vonein-
ander isoliert, eine jahrzehntelange 
Unternehmenskultur hat dazu geführt, 
dass die Zentrale von vielen Kolleg_in-
nen eher gemieden wird. Probleme an 
einem Standort zu melden, wird daher 
oft negativ gesehen. Schulleitungen 
fühlen sich nicht immer ausreichend 

zuständig für die Freizeitpädagog_in-
nen. Von Seiten der Geschäftsführung 
gibt es bisher kaum präventive Maß-
nahmen gegen sexuelle Belästigung. 
Zwei wichtige wurden aber in der letz-
ten Zeit gesetzt: Der Verhaltenskodex 
für Mitarbeiter_innen spricht zum ers-
ten Mal offen an: „Sexuelle Belästigung 
wird nicht geduldet. Darunter sind alle 
Handlungsweisen mit sexuellem Bezug 
zu verstehen, die von der betroffenen 
Person als unerwünscht und unange-
messen empfunden werden und sie in 
ihrer Würde verletzen. Dies gilt sowohl 
im internen Umfeld, als auch im Kon-
takt mit externen Partnern, KundInnen 
und sonstigen Dritten.“ Die „Compli-
ance-Beauftragte“ ist damit auch eine 
mögliche Ansprechperson für die Mel-
dung sexueller Belästigung. Auch die 
Bestellung einer Antidiskriminierungs-
beauftragten ist ein wichtiger Schritt.

Schlecht ist, dass sexuelle Belästigung 
nirgendwo als konkrete Zuständigkeit 
genannt wird und man im Intranet der 
BiM keine Informationen bekommt, was 
der Arbeitgeber unternehmen wird, 
wenn man sich meldet. Der Arbeitge-
ber hat aber eine „Fürsorgepflicht“ ge-
genüber seinen Mitarbeiter_innen und 
muss bei der Meldung sexueller Be-

lästigung sofort reagieren. Er ist dazu 
verpflichtet, der Meldung nachzugehen 
und sofort Abhilfe zu schaffen. Dann 
muss er den Sachverhalt aufklären und 
die Abhilfemaßnahme anpassen. Dabei 
darf es rechtlich zu keiner Verschlech-
terung für die Betroffene(n) kommen. 
Mögliche Konsequenzen für Belästiger 
(„Abhilfemaßnahmen“) sind ein Ge-
spräch über unerwünschtes Verhalten, 
Ermahnung, Verwarnung, Versetzung, 
Kündigung oder als letzte Option - Ent-
lassung.  

Das passiert in der Zentrale der BiM 
auch: Meldungen Sexueller Belästigung 
werden ernst genommen und es wird 
dagegen vorgegangen. Dies sollte auch 
bei Meldungen an der Schule (Teamlei-
ter_innen oder Schulleitungen) der Fall 
sein. Es fehlen aber bisher Schulungen 
für Mitarbeiter_innen und Vorgesetzte 
sowie klare, transparent einsehbare 
Richtlinien zu diesem Thema. Das muss 
sich ändern. Wichtig: Wenn die Beläs-
tigung eine_r Vorgesetzten gemeldet 
wird und damit dem Arbeitgeber be-
kannt wird, macht dieser sich strafbar, 
wenn er nicht wie beschrieben sofort 
reagiert. 
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WIE KÖNNEN WIR ALS MITARBEI-
TER_INNEN DAGEGEN VORGEHEN?

Sexuelle Belästigung passiert oft in Si-
tuationen, in denen es keine anderen 
mitbekommen, oder getarnt als Scherz, 
Kompliment oder ganz normales Ver-
halten. Oft lösen Belästigungen Gefühle 
von Scham und Überforderung aus. Da-
gegen vorzugehen erfordert viel Kraft 
- in einer Situation von psychischer Be-
lastung.

Gut ist, die Situation zu dokumentieren, 
also irgendwo aufzuschreiben, wann 
und wo etwas passiert ist und was ge-
nau getan und gesagt wurde. Später 
vergisst man leicht Details. Auch wenn 
ihr euch noch nicht sicher seid, ob ihr 
dagegen vorgehen wollt – besser ist es, 
es vorsichtshalber zu dokumentieren.

Alleine ist es am schwierigsten. Sprecht 
mit Kolleg_innen darüber. Überlegt 
euch, wen ihr so einschätzt, dass sie das 
Problem ernst nehmen. Das können 
auch Kolleg_innen von anderen Stand-
orten sein, Lehrer_innen, Freund_innen 
oder Familie. Oft gibt es auch mehrere 
Betroffene von Belästigung, die vonei-
nander nicht wissen. Gemeinsam sind 
wir stärker. Informiert euch dann ge-
meinsam und holt euch Unterstützung.

Es gibt viel Informationsmaterial zum 
Thema und gute Beratungsangebote. 
Trotzdem gibt es leider immer noch 
viele Menschen, die das Thema nicht 
ernst nehmen und verharmlosen. Lasst 
euch davon nicht entmutigen. Wenn 
möglich nehmt euch zu allen Gesprä-
chen eine Vertrauensperson zur Unter-
stützung mit.

Wenn ihr Situationen mitbekommt: 
Fragt nach, setzt euch ein, seid solida-
risch. Der Kampf gegen Sexismus, Be-
lästigung und Gewalt ist einer, den wir 
gemeinsam führen müssen – und lei-
der viel zu oft auch mitten in unseren 
Teams, Bekannten-  und Kolleg_innen-
kreisen.

EINE KOLLEGIN ERZÄHLT:

„Unser Schulwart hat mich immer un-
angenehm angestarrt. Er war ein unan-
genehmer Mensch. Einmal ist er plötz-
lich vor mir aufgetaucht, als ich in der 
Klasse mit den Kindern die Zweierreihe 

gemacht habe. „Ich will ein Foto von 
dir. Aber nicht angezogen!“, hat er laut 
gerufen. Ich war schockiert und es war 
mir auch peinlich. Zum Glück haben die 
Kinder es kaum verstanden. Mir wurde 
es immer unangenehmer, ihn zu treffen, 
ich habe versucht, ihm aus dem Weg zu 
gehen, was nicht gut geht im Schulhaus.

Ich habe zuerst mit meinem Freund da-
rüber geredet. Er hat gesagt: „Das soll-
te ihm peinlich sein, nicht dir. Das ist 
sexuelle Belästigung, du musst was da-
gegen unternehmen. Wenn keiner was 
sagt, macht er weiter so“. Ich hab darü-
ber nachgedacht. Ich habe unter sexuel-
ler Belästigung bisher eher verstanden, 
wenn es körperlich ist. Und blöde Sprü-
che hört man als Frau ja oft. Ich habe 
dann aber mit Kolleginnen und der Frei-
zeitleitung darüber geredet. 

Es zeigte sich: Mehrere hatten schon 
unangenehme Situationen mit ihm er-
lebt, auch Lehrerinnen. Wir haben ihn 
gemeinsam zur Rede gestellt. Dann sind 
wir zur Schulleitung gegangen. Er wur-
de dann versetzt, glaube ich, jedenfalls 
kam ein neuer Schulwart. Ich bin froh, 
dass wir es gemeinsam geschafft haben, 
etwas zu unternehmen. Ich hoffe, es ha-
ben jetzt nicht Kolleginnen an einer an-
deren Schule die selben Probleme mit 
ihm.“

WAS SOLLTE DER ARBEITGEBER AUS 
UNSERER SICHT TUN?

•	Erstellung eines Präventionskonzepts 
für die BiM

•	Schulungen zum Thema sexuelle Be-
lästigung für alle Mitarbeiter_innen 
insbesondere auch Vorgesetzte

•	Bereitstellung von Informationen zu 
sexueller Belästigung und transparen-
te Darstellung der Vorgehensweise 
bei Meldung im Intranet und Klärung 
der zuständigen Ansprechpersonen 
im Betrieb

•	Versendung von Informationsmate-
rial an alle Standorte

WIE SOLLTE SICH DER BETRIEBSRAT 
AUS UNSERER SICHT FÜR DIESES 
THEMA EINSETZEN?

•	Klare Parteilichkeit mit Betroffenen 
von sexueller Belästigung

•	Information, Begleitung und Unter-
stützung von Betroffenen bei Meldun-
gen sexueller Belästigung

•	Schulung von BR-Mitgliedern als Ver-
trauens- und Ansprechpersonen bei 
sexueller Belästigung

•	Verhandlung einer Betriebsverein-
barung „Prävention und Vorgehen 
gegen sexuelle Belästigung“ mit der 
Geschäftsführung

74%

29%

3 von 4 Frauen wurden sexuell belästigt.

Fast jede 3. befragte Frau hat sexuelle Gewalt erlebt,

7 Prozent eine Vergewaltigung

Quelle: www.sexuellegewalt.at
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WO BEKOMME ICH INFORMATIONEN, 
BERATUNG UND UNTERSTÜTZUNG?

BERATUNG UND INFORMATION
Verein Sprungbrett in Kooperation mit der AK Wien: 
Telefonberatung für Betroffene von sexueller Belästigung 
am Arbeitsplatz an - vertraulich, kostenlos, auf Wunsch 
anonym:  0670 600 70 80 - Montag 11.00 bis 14.00 Uhr und 
Donnerstag 16.00 bis 19.00

Gleichbehandlungs-Anwaltschaft Wien:  
Taubstummengasse 11, 1040 Wien, 
Telefon: 0043 1 53 20-244,  E-Mail: gaw@bka.gv.at

ZUM WEITERLESEN
„Sexuelle Belästigung“ Broschüre der AK 2021
arbeiterkammer.at/sexuelle-belaestigung

Verein Sprungbrett: Möglichkeiten zur Prävention von 
sexueller Belästigung am Arbeitsplatz. Ein Leitfaden für 
alle im Unternehmen. 
sprungbrett.or.at/wp-content/uploads/2021/07/Leitfaden_
Act4Respect_2021_07_WEB.pdf

Gleichbehandlungsanwaltschaft: Abhilfe gegen sexuelle 
Belästigung. Ein Leitfaden für Arbeitgeber_innen 2019
gleichbehandlungsanwaltschaft .gv.at/aktuelles-und-
services/aktuelle-informationen/abhilfe-gegen-sexuelle-
belastigung.html

Bund autonome Frauenberatungsstellen: 
Zahlen und Fakten zu Gewalt 
sexuellegewalt.at/informieren/zahlen-fakten/#ausmass

AN WEN KANN ICH MICH IN 
DER BIM-ZENTRALE WENDEN?
Antidiskriminierungsbeauftragte Leyla Baglar
 Montag von 09:00-17:00, Mobil: +43 660 6715261
E-Mail: leyla.baglar@bildung-wien.at

Compliance-Beauftragte Cornelia Pöltner 
compliance@bildung-wien.at / Whistleblowerformular: 
https://intranet.bildung-wien.at/compliance

WAS IST SEXUELLE BELÄSTIGUNG?
DEFINITION DES GLEICHBEHANDLUNGSGESETZES:

Es handelt sich um sexuelle Belästigung, wenn folgende 
Kriterien eines Verhaltens zutreffen: Das Verhalten ...
•	ist der sexuellen Sphäre zugehörig und
•	beeinträchtigt die Würde einer Person – oder bezweckt 

dies,
•	ist für die betroffene Person unerwünscht, unangebracht 

oder anstößig und
•	schafft eine einschüchternde, feindselige oder demütigende 

Arbeitsumwelt für die betroffene Person – oder bezweckt 
dies 

•	oder die Zurückweisung bzw. Duldung der sexuellen 
Belästigung hat dienstliche Auswirkungen für die betroffene 
Person – z. B. bei der Entlohnung, Weiterbeschäftigung 
oder Beförderung.

BEISPIELE DER ARBEITERKAMMER (AUSWAHL): 

Verbale Belästigung
•	Erzählen anzüglicher Witze
•	Abwertende Namensgebung wie z. B. Schätzchen, Mäuschen
•	Anzügliche Bemerkungen und Fragen über die Figur. 

Manchmal als Kompliment getarnt
•	Bemerkungen bzw. Fragen zum eigenen Intimleben bzw. 

zum Intimleben anderer Personen
•	Unerwünschte Einladungen mit eindeutiger Absicht
•	Garantieren von beruflichen Vorteilen bei sexuellem 

Entgegenkommen

•	Androhen von beruflichen Nachteilen bei sexueller 
Abweisung

Nonverbale Belästigung
•	Aufstellen, Aufhängen von sexuell anzüglichen Bildern am 

Arbeitsplatz z. B. Pin-up Kalender 
•	Zeigen bzw. Verteilen von pornographischen Utensilien, 

Darstellungen oder Filmen
•	Unerwünschte Geschenke mit eindeutigem Inhalt
•	Versenden von Briefen, E-Mails bzw. SMS mit sexuellem 

Inhalt oder Anhängen
•	Starren auf die Brust, in den Ausschnitt, auf das Gesäß, 

aber auch musternde Blicke
•	Laszive oder schlüpfrige Gesten bzw. Hinterherpfeifen

Körperliche Übergriffe
•	Körperberührungen wie beispielsweise auf das Knie 

greifen, über das Gesäß streifen, die Brust berühren, den 
Nacken massieren, die Hand streicheln, bei den Schultern 
oder der Hüfte nehmen usw.

•	Erzwungene Umarmungen bzw. aufgezwungene Küsse
•	Sexuelle Nötigung oder Vergewaltigung

Wichtig ist: Sexuelle Belästigung beginnt nicht beim 
körperlichen Übergriff. Und: Wie der Belästiger etwas 
(angeblich) gemeint hat, ist nicht ausschlaggebend. Es zählt 
die Empfindung der betroffenen Person.
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SICHERHEIT

Sicherheitsvertrauenspersonen sind ArbeitnehmerInnen, die 
eine mindestens 24 stündige Arbeitsschutz-Ausbildung erhal-
ten müssen. Diese ist in der Verordnung über die Sicherheits-
vertrauenspersonen (SVP-VO) geregelt. Deshalb und weil sie 
mitten im betrieblichen Geschehen stehen, sind sie dafür prä-
destiniert, Arbeitsschutzprobleme ihrer Wirkungsbereiche zu 
erkennen und an deren Lösung mitarbeiten zu können.

Dementsprechend legen das ArbeitnehmerInnenschutzge-
setz und die SVP-VO eine Reihe von wechselseitigen Infor-
mations-, Beratungs- und Unterstützungsverpflichtungen 
zwischen ArbeitgeberInnen, ArbeitnehmerInnen, SVP, Be-
triebsrat und Präventivfachkräften fest. Wichtig ist, dass die 
Bestellung von SVP die AG nicht von ihrer Verantwortung für 
die Einhaltung der ArbeitnehmerInnenschutz-Vorschriften 
befreit.

WILLST DU SICHERHEITS-
VERTRAUENSPERSON WERDEN?
Aufgrund des Wachstums der BiM 
GmbH brauchen wir eine zusätzliche 
SVP. Wenn du daran Interesse hast, 
melde dich bitte bis 31.10. im Betriebs-
ratsbüro, mit einer kurzen Erklärung, 
warum du diese Funktion (neben deiner 
eigentlichen Tätigkeit) ausüben möch-
test. Für die Ausübung der Tätigkeit 
als SVP muss der Arbeitgeber Zeit zur 
Verfügung stellen. 

https://www.arbeitsinspektion.gv.at/
Uebergreifendes/Uebergreifendes/
Sicherheitsvertrauenspersonen.html

SICHERHEIT AM 
ARBEITSPLATZ

SICHERHEITSVERTRAUENS-
PERSONEN SVP
Sicherheitsvertrauenspersonen (SVP) sind zu bestellen, wenn im Betrieb regelmäßig mehr als 
10 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer beschäftigt werden.

WAS TUN, 
WENN‘S BRENNT?

Feuerwehr: Notruf 122 - Folgendes bekannt geben:
Was ist geschehen? 
Wo (Adresse)?
Wie viele Personen sind betroffen, sind in Gefahr ?
Wer?

Räumung des Schulhauses (RÄUMUNGSPLAN der Schule), 
Notfallsadressen und Anwesenheitsliste der Klasse mitneh-
men! 

Keine Panik, in geordneter Formation das Gebäude verlassen. 
Keine Sachen aus der Garderobe holen und ohne Schultasche 
hinausgehen! Wenn die Kinder keine Hausschuhe anhaben, 
müssen sie in Socken die Schule verlassen. Als Gruppe zum 

bekannten Sammelpunkt gehen! 

Sollte eine Benützung der Fluchtwege (z.B. wegen Ver-
qualmung) nicht mehr möglich, bzw. zu gefährlich sein: 
•	 Raum mit den Schüler/innen nicht mehr verlassen 
•	 Türen schließen – eventuell mit nassen Stoffstücken ab-

dichten – erst danach, wenn möglich Fenster öffnen 
•	 Schüler/innen im Raum versammeln, wo am wenigsten 

Rauch ist 
•	 Eventuell Schüler/innen auf den Boden legen lassen (am 

meisten atembare Luft vorhanden) 
•	 Wenig sprechen um Weisungen der Einsatzkräfte zu hören 
•	 Bei den Einsatzkräften bemerkbar machen (z.B. ein Stoff-

stück beim Fenster hinaushängen)

Zusammengestellt von LARISSA MAYER-HAUSNER, 
Betriebsrätin & Sicherheitsvertrauensperson

Eine kleine Übersicht, was es im Falle eines Brandausbruchs zu beachten gilt. 



In eine spannende Geschichte verpackt 
werden Themen wie Solidarität, Aus-
beutung, Selbstermächtigung und Um-
weltschutz mit schönen aufwändigen 
Bühnenbildern und Puppen, viel Hu-
mor und Musik auf unterhaltsame Wei-
se vermittelt. Dauer: ca. 50 Minuten.
Die junge Celia arbeitet in der Fabrik 
am Fließband, ihr Chef ist ein unfairer 

Despot, der zwar bei den Mitarbeiter-
Innen sparen will, aber sicher nicht bei 
seinem Privatvermögen. Außerdem 
gibt es da noch die Herzen, den wich-
tigsten Schatz der Menschen. Und auf 
diese hat es der Chef abgesehen – mit-
hilfe zweier Ganoven lässt er die Her-
zen verschwinden. Als Celia dann auch 
noch ihren Job verliert, wird  eine Ge-

werkschaft gegründet. Und Celia geht 
auf eine abenteuerliche Reise durch die 
Kanalisation und schließlich ins Meer, 
dabei muss sie einige Herausforderun-
gen meistern und selbst die Initiative 
ergreifen. Wird sie die Herzen finden 
und sie den Menschen zurückbringen 
können? 

MitarbeiterInnenzeitung 68 I 2021

PUPPENTHEATER

11

CELIAS GROSSE REISE
Foto: Milena Nowak

DETAILS ZUR BUCHUNG
Buchungsanfragen nehmen wir gerne 
entgegen unter info@pappendeckel.at 

Derzeit sind wir auf der Suche nach 
Spielstätten; ab 4 Aufführungen (mit 
je ca. 30 Kindern) spielen wir gerne an 
Schulen: Optimal wäre ein verdunkel-
barer Raum. Damit die Kinder alles gut 
sehen können, muss die Puppenbühne 
am selben Niveau stehen wie das Pub-
likum (nicht erhöht auf einer Bühne).
Die Puppenbühne erfordert je ca. 1 

Stunde Auf- sowie Abbau und be-
inhaltet Beleuchtung und eine Laut-
sprecheranlage; je nach Größe des 
Aufführungsortes müssten ggf. noch 
Scheinwerfer oder eine bestehende 
Tonanlage dazu genommen werden, 
dies wird am besten individuell ge-
klärt.

Als Honorar berechnen wir pauschal 
6€ pro Kind/Aufführung.

Celias große Reise – eine Geschichte über Freundschaft, Liebe, Arbeit, das Meer und Soletti…  nein, Solidarität – ist ein Puppen-
theaterstück der Puppenbühne Pappendeckel und richtet sich an Kinder und Erwachsene ab ca. 4 Jahren.
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VON DEN STANDORTEN

30. September 2021. Begonnen hat al-
les damit, dass Freizeitpädagogin Ire-
ne im Frühjahr dieses Jahres mit ihrer 
Kindergruppe einige der vorhandenen 
Pflanztröge im Schulgarten der GTVS 
Alterlaa mit Kräutern und Gemüse-
pflanzen bestückte. 

„Ich wollte für die Kinder den Wachs-
tumskreislauf sichtbar machen, denn 
vielen ist ja gar nicht bewusst, wie 
Blüh- und Gemüsepflanzen eigentlich 
wachsen und sich vermehren, auch 
wenn das bereits in der Volksschule 

Sachunterrichtsthema ist“, erklärt die 
Naturlern- und Waldpädagogin, die seit 
September 2020 am Standort als Frei-
zeitpädagogin tätig ist. Im Zuge ihrer 
Recherchen und Gespräche mit Schul-
leiter Claus Großkopf und interessier-
ten Pädagog*innen entstand dann die 
Vision eines vielfältigen Nutzgartens 
im Schulhof.

Im Klassenverband der jetzigen 4A4 
zogen die Schüler*innen die Gemüse-
pflanzen teilweise vor und setzten sie 
ab Mai in die Pflanztröge. Die interes-
sierten Kinder übernahmen die Betreu-
ung der Kräuter- und Gemüsepflanzen 
während des Freizeitteils mit Irene. Da 
hieß es fleißig gießen, Beikräuter ent-

fernen oder auch Lausbefall bekämp-
fen. Bald gesellte sich die eine oder 
andere Kollegin aus dem Pädagog*in-
nen-Team dazu und so wurden mit Hil-
fe weiterer Klassen auch die Tröge mit 
Blühstauden wieder aktiviert, Erdbee-
ren und Sonnenblumen kultiviert. 

Klassenlehrerin Sabine, die mit Irene 
im Team zusammenarbeitet, zeigt sich 
begeistert von der Idee des Gärtnerns 
im Schulhof: „Sachunterrichtsthemen 
wie Pflanzen- und Insektenkunde, Nah-
rungsmittel und gesunde Ernährung, 
Boden, Wasser können im Schulgarten 
ergänzend zum Regelunterricht greif-
bar und erlebbar vermittelt werden. 
Die gemeinsame Planung, Gestaltung 

(G)ARTENVIELFALT 
IM SCHULHOF
Wie der Schulhof der GTVS Alterlaa zum Hotspot der Biodiversität und des natürlichen Lernens wird.

IRENE OBETZHOFER                                          
GTVS Alterlaa
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und Bearbeitung des Schulgartens för-
dert nicht nur das fächerübergreifende 
Denken sondern auch den Gemein-
schaftssinn meiner Schülerinnen und 
Schüler.“ 

Aus der diesjährigen Gemüse- und 
Kräuterernte bereitete die Klasse mit 
Irene eine Gemüsesuppe zu, passend 
zum Unterrichtsthema „Gesunde Er-
nährung“. „Die schmeckt mir sogar!“, 
wunderte sich Martin aus der 4A4 
selbst darüber, dass er Gemüsesuppe 
aß.

Auch von Schulleiter Claus Großkopf 
wird das Projekt in jeder Hinsicht un-
terstützt. Damit die Pflanztröge auch 
über die Sommerferien ausreichend 
feucht bleiben, sorgte er gemeinsam 
mit dem Schulwart für die Installation 
der Bewässerungsanlage und stellte 
die Finanzierung des Equipments und 
eines Gartengeräteschuppens sicher. 

„Insbesondere während der COVID-19 
Pandemie, in der wir stark einge-
schränkt sind, zeigt dieses Garten-
projekt, dass Transformation in eine 
lebenswerte Zukunft bereits im un-

mittelbaren Einflussbereich jedes Ein-
zelnen stattfinden kann“, freut sich 
Direktor Großkopf über das bisher Ge-
schehene. „Sowohl Schülerinnen und 
Schüler als auch Pädagoginnen und Pä-
dagogen erkennen Möglichkeiten der 
Selbstwirksamkeit in ihrem unmittel-
baren Umfeld, lernen über die Entwick-
lung und Verwendung unserer heimi-
schen Nutzpflanzen als Nahrungsmittel 
und entwickeln ein Verständnis für Bio-
diversität sowie Kreisläufe im Ökosys-
tem Garten.“ 

Noch im Herbst dieses Jahres werden 
in Zusammenarbeit mit der MA42 an 
ausgesuchten Stellen des Schulhofs hei-
mische Beerensträucher als „Naschhe-
cke“ und ein Obstbaum gepflanzt sowie 
ein Wiesenstreifen angelegt. Bei der 
Wiener Gesundheitsförderung (WiG) 
wurden Hochbeete beantragt. 

Den bereits vorhandenen Komposter 
hat Irene mit ihrer Kindergruppe wie-
der in Betrieb genommen, um ihn mit 
Pflanzen- und Gemüseabfällen zu be-
füllen. Daraus entsteht frischer Humus 
für die nächste Pflanzsaison. Außerdem 
können dort jede Menge Bodenlebewe-

sen wie Regenwürmer, Asseln und Kä-
ferlarven beobachtet werden.

„Mein Ziel ist es, die ökologische Viel-
falt und den Kreislauf rund um Aussaat, 
Pflanzung, Blüte, Fruchtbildung, Ernte 
und Kompostierung für die Schüler*in-
nen beobachtbar und erlebbar zu ma-
chen“, gibt sich Freizeitpädagogin Irene 
ambitioniert. „Durch die gemeinsame 
Betreuung der Gartenpflanzen sollen 
soziale Kompetenz, Verantwortungs-
bewusstsein und Eigeninitiative der 
Schulkinder wie auch der Pädagogin-
nen und Pädagogen gestärkt werden. 
Ich freue mich über zahlreiche Kolle-
ginnen und Kollegen, die mitmachen 
und sehe, wie die Kinder, die sich mit 
dem „Garteln“ beschäftigen, förmlich 
aufblühen!“

WAS MACHT DIESES 
PROJEKT BESONDERS? 
Es ist ein fächer- und klassenübergrei-
fendes gemeinschaftliches Projekt, das 
Raum und Zeit für Wachstum und Ent-
wicklung in jeder Hinsicht gibt: für den 
Schulgarten, für die Schüler*innen, für 
die Freizeitpädagog*innen und die Leh-
rer*innen.

VON DEN STANDORTEN

Betreuen der 
Blühpflanzen

Bepflanzen der
Kräuterkisten



KREATIVE ECKE
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SCHNECKEN AUS SCHRAUBDECKELN
Material:
Schraubdeckel von Altglas, Acrylfarbe oder Kreidefarbe, Holz-
spatel , Karton, Wackelaugen, Heißkleber, Klarlack oder Klar-
spray

Anleitung
Bemale die Schraubdeckel mit Acryl- oder Kreidefarbe. Nach 
dem Trocknen können die Kinder die Deckel verzieren. Für eine 

bessere und längere Haltbarkeit kannst du die Kunstwerke mit 
Lack versiegeln.
Schneide einen Schneckenkopf aus dem Karton aus. Klebe die 
Wackelaugen darauf. Klebe den „Schneckenkörper“ mit dem 
Heißkleber auf den Schraubdeckel. Und zum Abschluss klebst 
du alles noch auf die Holzspatel. Und fertig ist die Schnecke. Die 
Schnecke kannst du jetzt in einen Blumentopf stecken.
Viel Spaß beim Basteln!

SORGEN
Papa: „Ben, dein Lehrer macht sich gro-
ße Sorgen wegen deiner Noten.“ – Ben: 
„Ach Papi, was gehen uns denn die Sor-
gen anderer Leute an!“

SCHLAGFERTIGKEIT
Lehrer: „Welche Muskeln werden bean-
sprucht, wenn ich boxe?“ – Felix: „Meine 
Lachmuskeln!“

TROCKNUNG
Lehrer: „Was taten die Hebräer, nachdem 
sie durchs Rote Meer marschiert waren?“ 
– Schülerin: „Sie trockneten sich ab.“

UNSITTEN
Lehrer: „Wörter, die mit ´un- ´ anfangen, 
bedeuten oft etwas Schlechtes. Wie Un-
frieden und unangenehm. Wer hat noch 
ein Beispiel?“ – Schüler: „Unterricht!“

LEBENSFORMEN
Lehrer: „Weißt du wie lange Fische le-
ben?“ – Schülerin: „Wahrscheinlich ge-
nauso wie kurze.“

ZOOLOGIE
Lehrer: „Wer kann mir fünf Tiere nennen, 
die nur in Australien leben?“ – Mehmet: 
„Ein Koala und vier Kängurus.“

SACHEN ZUM LACHEN
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Von LARISSA MAYER-HAUSNER, Betriebsrätin

Zusammengestellt von SYLVIA HAUNOLD, Betriebsrätin



Das Betriebsratsteam wünscht allen frisch gebackenen Mamas und Papas aus unseren Reihen 
alles Gute und eine schöne Zeit mit den Kleinen! Aus dem Betriebsratsfonds bekommt ihr einen 

Hundert-Euro-Gutschein als kleine Unterstützung. Außerdem gibt es auch für Schwanger-
schaftsuntersuchungen Zuschüsse. 

HERZLICH WILLKOMMEN!
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„UNSERE“ BABYS

Passend zu den sintflutartigen Regenfällen 
ist am 17. Juli 2021 unser kleiner Noah auf 

die Welt gekommen.

MATTHIAS HALBRITTER
OVS Krottenbachstraße

Glück kann man nicht kaufen - es wird geboren! 
Unsere Tochter Luna ist am 27. April 2021 um 1:10 
Uhr passend zu ihrem Namen, bei rosa Vollmond mit 
52cm und 3610 Gramm auf die Welt gekommen. 

JANINA KURZ
OVS Prießnitzgasse

ÜBERFORDERUNG

Ein Manager wird in einem Flugzeug ne-
ben ein kleines Mädchen gesetzt.

Der Manager wendet sich ihr zu und sagt: 
„Wollen wir uns ein wenig unterhalten? 
Ich habe gehört, dass Flüge schneller vo-
rüber gehen, wenn man sich mit anderen 
Passagieren unterhält.”

Das kleine Mädchen, welches eben sein 
Buch geöffnet hat, schließt es langsam 

und sage zu dem Manager: „Über was 
möchten Sie sich denn unterhalten?”

„Oh, ich weiß nicht”, antwortet der Mana-
ger, „Wie wär’s mit dem Thema Bildungs-
system?”

„...OK”, sagt sie, „Dies wäre ein inter-
essantes Thema! Aber erlauben Sie mir 
zunächst noch eine Frage: Ein Pferd, 
eine Kuh und ein Reh essen alle dasselbe 
Zeug: Gras. Doch das Reh scheidet kleine 
Kügelchen aus, die Kuh einen flachen Fla-

den und das Pferd produziert Klumpen 
getrockneten Grases. Warum, denken 
Sie, dass dies so ist?”

„Nun, ich habe keine Idee.”

Darauf antwortet das kleine Mädchen: 
„Fühlen Sie sich wirklich kompetent ge-
nug über das Bildungssystem zu reden, 
wenn Sie beim Thema Scheiße schon 
überfordert sind?”



EINLADUNG ZUR 
BETRIEBSVERSAMMLUNG

aller Angestellten der BiM

Tagesordnung:
1. Bericht des BR-Teams über seine Tätigkeiten

2. Projekt „Gute Arbeit braucht gute Bedingungen“ 
• Auswertung der Arbeitsschritte-Dokumentation

• Ergebnis der Evaluierung psychischer Belastungen
• Umsetzung der Arbeitszeitverkürzung in der BiM

• Was tun gegen die Arbeitsverdichtung?

3. Die nächste Betriebsratswahl
• Warum, wie und wer wird gewählt?

• Wie stellst du dir „den idealen Betriebsrat“ vor?

4. Deine Themen (bitte bis 12.11. ins BR-Büro schicken)

24.11.2021 I 8.00 – 10.30 Uhr I Online-Treffen
Der Link wird rechtzeitig 

ausgeschickt!


